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gifftigen Schwefel herauß/alsdann den liquorem ab¬
gegossen/und so vieldeß Krauts dem Augenmaß nach
ist/thut man gleich so viel eines ftischenKramsauß
der sanguinischen triplicitat alspappeln/Eiblsch/Fei«
gen oder dergleichen darzu/stost siegantz saffeig unter¬
einander/ und schlagtspfiasterweiseeinem Pesitlentzi-
schen auffwohin man wil/so agiren d»e ^.widerwertige
Kräuter ineinander ^ daß davon die Haut darunter
aufgehet/und alles Gift M nach demselbenOrthund
daselbst hinauß iiehel/will man aber solchen Aufschlag
noch stärcker haben / daß die Pestilenz Drüsenge,
schwind davon aufgeetzt werden/ so m'mbt man gedach,
tercarli^irtenKrauterz.Theil/uudi.Theileaußdem
4.Graddeßtowen/u»d i.theilaußdem vierdtcngrad
der Jungfrauen/ stost sie wiegedacht untereinander/
und legt sie auf die Beule/so weicht es solche auff und
purgiret alles Gisst herauß; Worzu sie sonst mehrzu
brauchen/ist in Beschreibung deß ^urnori« mit mch,
rerm zu «sehen.

^k^ !^

Der zehende Tractat
Von der kKIcZmarischen Triplmtät/

und deroselben erstem Zeichen
dem Krebs-

IeseTriplicität ist genaeurl nach dem Ele,
lment deß Wassers/und ist in ihren drey Zei.
!ch<n/als Krebs/Scorpion / und Fisch / fall

und feucht/dock in einem änderst als »m andern / wtc
folgen wird ; Der Krebs nun ist dieses feuchten

P v In-



2Z4 Vom Zeichen deß Krebses.
l'liZom erstes Zeichen/ darinn die Sonne im Brach«
monat ihren Lauffhat/und auch darinn ihr Somme,
risches8olttitium hält/und unsern längsten Tagma-
chet; DievornehmsteundgebräuchlichsteKräuter/so
unter den Krebs gehören/sind:

Im ersten Grad.
A>öl)l blasslca genant/KabbiskraulKlalNca «pitgt«,
^Salbeyblüt/jungeBonen mit Stengeln unBläl,
tern/unzeinge oder junge Rüben/gemein Heckengraß/
abschmeckender oder süffer Hanenfuß «nunculu«
in^pi6u5genant/blau und weisser Hünerdarm oder
Gauchheil 2N2tzM8 genant / caräuu« 2^uaticu5 ZI'
du5,weisseBraunwurtz / so in Messenden Wassern
wächst/gemeine junge Disteln/junge iinsen vor ihrer
Blut / Meerlinsen vor dem Brachmonat gesamt«/
junge Artischocken von gleicher Zeit/dasKraut Gal,
lion/ttc.

Im andern Grad.
KUng Aspenlaub und Blüt/auch die Aspenmisteln/
HHagedornlaub/Blüt und all sein unzeitiges/auch
dessenMisteln/ Apffelbaumblüt/und dessen junges
iaub/auch seine Misteln/ und also auch vom Birn,
bäum und seinenMisieln zu verstehen/item Weiden,
misteln/alleswasam Fichttnbaum ist / als Rosen/
Zapffen/Misteln/Hartz und Saffl/item die Tannen-
inisteln/auch weiß Tannenhartz/Walddisielnmit al«
lerSubstantz /alle Fische die in Flüssen und Bachen
sich enthalten / und was daran ist/ als Fleisch und
Schmaltz/Eyerklar/e«.

Im



VomZeichendeßKrebses.^
Im dritten Grad

sind dreyerlen Gattung / in der
ersten sind "

^tt?Assergraß/Feur«nbaumblatterun Saft/Sl«'n<
^"^weiden/rothe Weiden/rothe Bandwelden/Erb^

selenstauden/iaub und Beer/ Wasscrbungen/gemeir
nerjungerBrunnkreß/welsserundrolherSlelnbrech/
alle Fingerhütleinkrälller/nemlich klein und groß etc.
Diese gehören ju Wundträncken.

Inder andern sind:
Binßen/uncu8 mit allen Geschleckten / darunter

auch ZnZjiKallmn ist/auch alle Rohrkräuter unWurtz
c2nn2genant/ttem die Krebsaugen/ so im Junis von
sich selbstherauß kommen/dieweissenCoraUen / die
verblichenen Türckissieine sie seyen in gantzen^Stu-
cken oder Spanen/item dieedlenperlenjealterjebes,
ser/wieauch dieweisseHaut/ soindenperlen<Mn-
scheln bangt/auch das glitzende Weisse der Muscheln,
und Meerschneckenhaußlein/ilem derUngerisckeVi¬
triol etc. Diese dienen äusserlich die verletztenAdern
undNerveniu heilen / zu Augenwassern <lc.

In der dritten sind
Porßelkram portul^ca, Maurpfeffer/eclum ml-

nu8,Rapuntzel mit allen seinen Geschlechten / das
schneeweisse feiste Hertzkraut/ das Kraue fette Henne
odercl-llulakc.diese haben deß Gewässers zuviel/
und sind iöschträmer.

Im
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Im vierdttn Grad

sind abermahl dreyerley Gattung / in der
ersten sind

/ARosse und kleine Haußwurtz sempervivum g<<^
^-^nant/Krebskraut mit gelben Blumen/ Bach-
Hrebs-Puluer / auß lebendig zu Pulver gebranten
Krebsen/auch Frösche.Pulver also bereittt/nebensi ih-
«m taich spermarannum genant/item alleMustbeln
und Schneckenhaußlein/wieauck dieScbalen derAu«
stern/itemdieRohrwurtz/der Ratzenkönig / auch die
Hasensprünge/und alles was am Hasen ist mit Haut
undHaar zu Pulver gebraut etc. diese dienen in die
FistelnundpfiegmatischeSchsdenzu streuen.

In der andern sind:

"Blntzenwmtz/GlaßtraUti Ptonientram«c. diese
dienen zu Wundträncken.

In der dritten sind
^Cholblumenwurh/Turkisstein/K«bsaugmstein/
^^Ahlraupenbein/Fohrenbeinevon ihren Maulern/
die Seeblumenn^mf,l!X2 genant/mitweissen/gelben/
und rochen Blumen/ item alle Krauter so unter dem

,Il,2l2<lice s^c. Diese dienen gleichfallszu denAu«
gen und verletzten Nerven und Adern.

Allgemeine Cigenschajft deß Krebs
undseinerKräuter.

c?>Er Krebs isteinKarmomsch/wässerig/Phlegma-
^tisch/weiblich Zeichen/kaltUNdfeuchtim Geist/ da

nem-



VomZeichendeßKrebses. ^7
nemlich dessen llmolici, mehr geistlich als materia-
lisch feuchten und kälten/ttndhabenzngleich ein durch«
trnbendes Saltz/ welches ein. und durchdringet/ und
die feuchte Schlipffrigkeit mit einführet/ wordurch
dann die Harligkeit solvirel; zertriebm/undmildem
feuchten Theil außgefickset werden/ und auß diesen,
Ursachen tonnen auß diesen^Hliu« nacheinander je
höher je mehr treffliche Weichlingen gemacht/ auch
alle tartarische coÄßulZtion« von Sand / Stein/
Grieß/Beulen/jehen Schleim und Koder zermeben/
zermalen undaußgeführetwerdcn/ diesesZeichenhat
einen überfiiWen Geist/die Materi aber ist mangel-
hafft.

Welche Theile des Leibes unter den
Krebs gehören.

A^Nter den Geist deß Krebs gehör« das Gehirn/
^ und alles was vom Hirn seinen Ursprung hat/
alsdieNerven/dasweisse Geäder / die Sen-Adern/
Fleche linddergleichen/itcmdieiungeunddit Brust/
auch der Mund deß Magends.

HnriMlÜÄ des Krebses.
S>Er ersten materi r,I,IcßM2«5, nemlich dem Krebs
^contrariiret die erste M2tctl2 ciiolerX,nemttchd«
Schütz/ solcher ist alles dessen feind was unter den
Krebs geboret/machet seine Kräuter theils halb/theils
gantzwelck/wann die Zeit seiner Regierung/ nemlich
imNovember/berbey kombt/ außgenommen die Mi-
gen Krebs-Kräuter/welche in der Kältevollkommen
sind / wie Haußwurtz etc. solchenkan er nichtsthmv
sondernblclbcnSomerund Wimer grülydeßgleichen
setzet derSchütz de phlegmallscheGlledernzn/sounter

dem



2j8 Vom Zeichen deß Krebses.
dem Krebs sind / lös« sie durch den, Cholerische«
Brand auf / welcher dann ein corroäirend Saltz
macht/davonAsteln und iöcher entstehen. Derhal-
ben sol man zu diesen Gliedern nichts brauchen das

und bringet sie in die putrcf2<5tion,und solches soll in
allen Triplicitälengemercket werdew daß manzu tei-
nem Schaden etwas brauche auß der antipatni» oder
contrario dißZeichens darunter der Schade oder das
Glied mit dem Schaden gehöret.

Spttial'Eigenschaft des ersten Grads
deß Krebses.

c?>Iese limplicia haben eine gewaltige narmon^ und
^s/mparri^zuderBrustmidiungen/wie auch zum
Magenmunde/imfall daselbstein Schaden oder Hitze
entstünde/ losen und heilen sie solches gewaltig/todten
auch den Wurm am Finger/und geben grosse Weich,
ungen/thun H ulffe zum Krebs an den Brüsten/sollen
aber nur äusserlich gebraucht werden / dann sie wegen
allzu imperleHcr MÄteri ml wol zur innerlichen Artzt
ney dienlich sind.

Die Zeit ihrer Kollettion.
/^Ie werdeninihrer zarten jungen Saffngkeit col>
^^ligiret zwischen dem April un anhebendemBrach-
Monat, wann nemlick die Sonne im Stier ist / und
der Mond im Zwilling / oder die Sonne im Zwilling
und der Mono im Krebs/zur Zeit wanndas plilcßm»
äommiret/ nemlich nach Mittage zwischen2. und 8.
Uhren/und nicht drüber/so gewinnen sie ein durchdrin¬
gend Saltz/oamit sie trefflich lindern/weichen und pc-

nein-



VomZeichen deß Krebses- i;?
netrirsn/sintemahl zu dieser Zeit/ wann die Sonne ü-
ber die clioiclÄlTi kompl/ der Krebsgetst gantz mächtig
»nselnenlimplicienliegt/wannmanaberdieseSM
in den folgenden Monaten nach dem ^unio colli^i-
re</ gehören sie nicht mehr unter den Krebs / sondern
unter den ersten Grad deß Scorpions / underzeigm
dieselbigeu Würckungen.

Bereitung.
^lNEgen ißres allzuheffligenpKlcßmatis muß mau
""^siesolcher Gestalt corri^iren/ daßman sie nem,
lich in frischem springendem Brunnenwasseretliche
Wall aufsieden lasse/aber nicht gar hefftig/ damit die
Substantz nicht verletzt werde/ alsdann geschwind
außgedruckt/daßkeineFcuchtigkeitdabeybleibe/sover,
llehren sieihrplilcßma, und dienen alsdann aufdle
Schäden/ die Köhlkrauter geben aufdieseArchher-
nach eine gesunde liebliche Speise / wie auch andere
Kochspeisen so hierunter gehöre,»/wann sie aber frühe
vor dem Junio colliziret werden < dorffen sie keiner
colrcKi'on,sondernnur folgenden Zusatz.

Zusatz.
i^An nimbt dieses tiepl^leßmilten Gekraulsdrey
"^Theil/und zwey Theilaußdem ersten Grad deß
Stiers/welches ihm ein anziehend Saltz gibt/und eil»
Theilaußdem ersten Grad der Waag/welches ihm
eine tcmpcrZturNNd ^lenetlÄtion gibt / damit dem
Blutgeader kein Schaden geschehe/solche stücke wer¬
den gantz saftig untereinander gestossen.

Ge-
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> Gebrauch.

^Ann jemand den Krebsen den Brüsten Me/
'oder groffeHitzam Magenmnnd im Hertzgrub¬

lein befände/so wird es äusserlich aufgeschlagen/ will
man aber was aufweichen/ so muß auch fettigkeit / als
Meybutter oder altBaumöhl darunter gemisck« wel,
den/aufden W„rm am Finger zu schlagen/ wird es
mit einem Eydo«« t<mp«r«et.

Special-Eigenschaft des 2.Grads
deß Krebses.

KMdiesem Grad sind die vornembsten Sacken in
Hdieser gantzen phlegmatischen Trlpltcitäl zu wei-
chungen/alsodaßbierauß erweichende Balsamen im
höchsten Grad gemacht tonnen werden/welche so man
sie außwendlg aufleget od« sireickel/so dringen sie hin¬
ein in die Tieffe/resolvlren / weicken und zermahlen
washartistlnallen Gliedern undIuncmren/ es sey
St<in/Beul/scilrKu5, oder was für Harligkeites
wolle/und solckes dermassen kräfftig/daß sie von nichts
tonnen übertroffen werden/müssenaber nuräusserlich
und nickt in den Leib gebraucht werden.

Die Zeit ihrer Kollektion.
/^Ie sollen colligirtwerden/ wann die Sonne im
>^Fisch ist und der Mond im Widder/ deß Mor-
gends früh.

Bereitung undZusatz.
^^An nimbt;. Theil auß diesem Grad/und H.Theil
^^aup dem andern Grad deß Stiers / und i. Theil

anß



Vom Zeichen deß Krebses ^
emßdem andern Grad der Waage/ fiost solche unter-
einander mit etwas Feistigkeit/ als Meybutl«, «der
Schweinenschmaltz/oder altem Baumshl/so fernder
Schaden Fett leidel/weil etliche Schäden / nemlick
phlegmalische und sangvinischekein Fett leiden / «uff
welchen fall man es mit Wasserung Wein tempc«-
ren muß/oder welches noch weit besserist/ man colli-
gilt die Misteln diesesGraeswelche man wil/14. Ta¬
ge vor dem W»n«r oder Somer.5olttiti<i oderSon-
nenwende/hackt oder stost sie alsbald klein/thut sie in ei¬
nen gläsern Kolben/oder steinen Krug/ giesset darauff
etlicher Zwercksinger hoch weissen Ronischen Wein/
vermacht den Kolben/ und macht eine Kaueein Roß-
mist/seßttdenKolbendrein/ lässet ihn mm wenigsten
einen Monat darin zu beißen stehen/oder auch ein halb
Iahr/nemlich bißzum folgenden 8c>lültl<»; alsdann
die in den Wein gezogene ellcm- durch denHelm her¬
über gezogen/welchenabgezogenen ipiritum man an
statt Fettigkeit unter gedachte liniplicia mischen / und
erzehlter Massen unsägliche reiolatlonez damit anstel¬
len kan<

Gebrauch.
^>OlchesPflasterlindert/zeitiget/ weich« undteti
^-^niget die Schäden biß in den höchsten Grad/ uns
ziehet alles ungesunde herauß/ man kan auch auß die¬
sen Krämern Pulver in die Schäden machen / man
mag sie auch sieden in Wein und Wasser / die Schä¬
den damit zu bähen und außzuwaschen.

Special-Eigenschafft des 3. Grads
deß Krebses.

c^IesesGradsKräuter werden in dreyerleySsr-
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ten unterschieden/dieersten sind mit einem reinen m-
trialischenSaltzerfüllet / welches äml-etischer oder
harutreibenderArth ist/und seinen TriebundGang zu
demMiltz/Nieren / Blasen und in alleGlteder hat/
öffnet deren Verstopffung/ und räum« hinweg die
tai-tInfchen Gerinnungen von Sano/Stcin/Schar-
bock und dergleichen/durchdringct alle Wunden und
Schäden deß gantzen Leibes/ reiniget sie von innen/
und äispuniret sie M Heilung/löschet die Gall / und
zertreibt dcro Beschädigung / und dienet allen Glie-
dem so unter diese Trlpliciläl gehören/ alsHnn/
Marck/Nervcn/iung/Nieren/ Blasen/ Füssen/«c.
öffiiel auch die Verstopffung der iebcr/uud curirt das
drin, tägliche und viertägltchc Fleber.

Die andere Sore hat ein subtil wässerig Saltz/
welcheszustunmen ziebet/und dienet 5« den Gelen«
ckcn, Nerven und Geädcr/ so gcbaucn odervewundet
worden/solche ziehet und hefft« es wleder zusammen/
und hcilets mit Gewalt / ziehet auch die verrenckee
Glieder wiederzurecht / ziehet Dorn und Sxreiss<n
auß/und werden außdieser Sort nicht allein d«e aller¬
besten Augenwasser gemacht/ sondern sie curirenauch
die Mängel der Augen nur angeschen. Ibre clscntx
curiret auch die hinfallende Sucht / den Schlag/
Schwindelund Schlafsucht.

DiedritteArth begreiffl gantz feuchte Kräu«r/wel<
che zu Löschungen der Hitze und wider den Durst die-
neu/ dieBeschädigungderNlerenundblutigenHarn
cliripen.

D/c
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Die Zeit ihrer Kollection-

c)U Träncken werden sie colligir« in den Monden
3vor demIunio/ wann sie deß Morgens frühe noch
voller Tan stehen / will man sie aberm den Augci,/
Nerven und Schwindel haben/ so sol man siegcwin.
nen an dem Tage wann die Sonne aup dem Krebs in
den iöwen tritt / oder ein paar Tage darnach / spat
nach Mittage/wann die Sonne bald untergehet / so
sind sie am allerkräfftigsien.

Bereitung und Zusatz.
<K^Annimbtauß diesem Grad dreyTheil/ alszum
^^Erempel andenh.'.iöe Handvoll/auß dem dritten
Grad deß Stiers zwey Theile oder eine Handvoll /
und miß dem dritten Grad der Waage eine halbe
Handvoll/siedet solche meinem Maß Hein/ und so
viel Waffer oder eitel Bier oder wie es einem gefallt/
und trmckt davon zu obgemeldctenTugenden; auser»
lich z« brauchen werden sie subtil und zartpulverisirel/
auch Pflaster davon gemacht.

Gebrauch.
/^Olch Pulver wird aus die verletzte!, New«, ge>
^^streuit/ zuvor die H. zerhauene Theile wieder zu¬
sammen gerichtet/ und alsdann bestreuet und verbun¬
den^/ so ziehet siedasPulverwieder zusammen/und
hcilets / auch werden sie auff die verrenckte Glieder
gebunden/sder pfiasterwetse auMeleget/ so ziehen sie
sochc wlederzurechl/auch ^vpreissen uiw Dornen auß/
zu den Augen und Schwindel hänget man sieandic
BeltsiollenWdsiehttsiean/ beitzetsieauch ein wie in

O l> vori.



244 VomZeichendeßKrebses.
vorigemGrad g<lehr«/und brennet sie dann auß/und
alsdann solches Wassers ein Tropfstein in die Au-
genwtnckel gethan.

OpeM-Eigenschafft des4.tenGmds
deß Krebses.

KN diesem Grad sind abermahl dreyerley ArtKräu-
Her/die erste hat gantz überflüssige Feuchte / solche
fencktigteit und Geist wird ihnen durch die Warme
genommen / und werden alsdann in die Fisteln und
rinnende töcher gesireu«/so ziehen sie ihre abgenom¬
mene feuchtigteit auß demSchaden wieder in sich/und
tructnen damit den Schaden auß.

Die andere Arch gibt gleichfalls wie die imvorigen
Grad die trafftigsten Träncke von ebenmassigen Tu¬
genden zu altennnd neuen Schäden/ und tonnen für-
nemlick zu den fisteln diese trancksweise gebraucht/die
jetzterzehlten aber pulversweise von aussen eingestzeuet
werden/so werden sie beyderseits ihrem Ambl ein gnü-
gen llmn.

Die dritte Claß dienet zu den Nerven/junKuren
und Geader/auch zu dem Krampt / Schwindel und
Augen-Mängeln/ in allem wie im vorigen Grad er-
zehl« worden.

IhreCollcNiol,.
/3lIe werden in allem colligiret wie dieim vorigen
^^Grad.

Bereitung und Zusatz.
r)U den fisteln nimbl man auß diesem Grad;. Theil/
?außdem4. Grad der Jungfrauen 2. Theil/ auß
dem4.len Grad deß Wassermanns i.Theil/darauß

macht
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macht man ein subtil Pulver; Zu denTräncken nime
man zu drey Theilen dieser / auß dem vierdlen Vrad
deß S«ers H.Theil, undauß dem vierdten Grad oex
Waage i.Theil/ solches zu einem Tranctgesottenwie
ebstehet.

Gebrauch.
c?xAs Pulver wird auff die verletz« Nerven und
^Geädergestreuet/wieoben gedacht/ es wird auch
«uff dieselblge Welse damit zum Gebrauch vor die
Augcn/ zum Schwindel und Krampst/ damitpruce-
ckret. D le Tränckc werden zu Heilung der Wun¬
den undSchäden/fürnemlick unter dem Krebs/Skor¬
pion und Fisch auch zu den Mangeln der iungen/
Nieren/Mltz/Gallen etc. gmuncken biß zur Bes¬
serung.

Der ellffte Tractat
Vom Scorpion.

Er Scorpion ist das zwey« Zeichen der
wasserigen Triplicität/darinnen die Sonne
im 0Äc>l,er sich verweilet/ dessen gebrauch«

lichsteKramer undSachensind diese.-

Im ersten Grad
a.Agedorn/Mehlbaum/und alleRräuler soim ersten
^Grad deßKrebsesbeschriebenworden/wann solche
nach demlunio hißindenO«Hci>l)el coUiZirelwerden/

Q <ij die-
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